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Alltag und die Lebensqualität
erheblich einschränken
kann“, sagt dieOberärztin der
Schmerztagesklinik, Rita
Weinert.

Die multimodale Schmerz-
therapie bietet hier eine viel-
versprechende Perspektive.
Dieser ganzheitliche Ansatz
kombiniert verschiedeneThe-
rapieformen, um den Schmerz
ausmehrerenBlickwinkeln zu
behandeln. Es geht nicht nur
darum, Schmerzen zu lindern,
sondern auch Beweglichkeit
zu verbessern, psychische
Stabilität zu fördern und vor
allem Lebensfreude wieder-
zuerlangen.

Eine ganze Reihe an Mög-
lichkeiten stehen dafür zur
Verfügung, unter anderem
medikamentöse Therapien,
Physiotherapie, Ergotherapie,
psychologische Unterstüt-
zung und alternative Thera-
pienwieAkupunkturundEnt-
spannungstechniken. „Durch
unser individuelles Behand-

lungsschema in der Schmerz-
tagesklinik erhält jeder Pa-
tient ein maßgeschneidertes
Programm, das auf seine spe-
ziellen Bedürfnisse und Be-
schwerden abgestimmt ist
und ständig angepasst wird“,
sagt die Oberärztin.

In der Klinik profitieren Be-
troffene von der engen Zu-
sammenarbeit unter anderem
von Fachärzten, Therapeuten
und Pflegepersonal. Sie stim-
men die Therapieziele ge-
meinsam ab und beziehen Pa-
tientinnenundPatientenaktiv
ein. Jeder erhält seinen indivi-
duellen Behandlungsplan, die
Therapien finden einzeln und
in kleinen Gruppen statt.

Welche weiteren Möglich-
keiten die Schmerztageskli-
nik bietet und welche hilfrei-
chen Tipps Betroffene im All-
tag umsetzen können, stellt
Oberärztin Weinert in der Pa-
tientenakademie vor. Zudem
können Betroffene ihre Fra-
gen loswerden.

tags nicht mehr gewachsen zu
sein. Mit einem ganzheitli-
chen Ansatz kann die multi-
modale Schmerztherapie hel-
fen, die Kontrolle über das
eigene Leben zurückzuge-
winnen.

Chronische Schmerzen
sind Schmerzen, die länger als
drei Monate andauern oder

über die normaleHeilungszeit
hinaus bestehen. Es entsteht
eine eigenständige Schmerz-
erkrankung auf dem Boden
anderer, meist mehrerer Ursa-
chen. „Betroffene leiden häu-
fig nicht nur körperlich, son-
dern auch seelisch. Der
Schmerz wird zu einer eigen-
ständigen Krankheit, die den
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sich mit dem Durchschnitt 1,8
und dem Studienwunsch
Rechtsmedizin für die Ernäh-
rungswissenschaften. Ihre be-
vorzugten Fächer wären Bio,
Chemie und Mathematik. In
den beiden letzten Fächern
würde sie von Fachlehrerin
Julia Steinsiek unterrichtet
werden. Linas Begleiter Philip
Krause schloss die 10. Klasse
schon 2024 ab und begann
dann ein berufsvorbereiten-
des Jahr. „Ich hatte einen kon-
kreten Plan, verlor aber den
Faden. Nun möchte ich mit
dem Berufswunsch Lehramt
(Geschichte/Englisch) in die
Wirtschaftsklasse.“

Mit Fachlehrerin Sylvia
Ahlemann kamen Felix (22)
und Fin Gramowski (16) aus
Deyelshof ins Gespräch.Wäh-
rendFelixdieWirtschaftsklas-
se schon absolviert hat und
sich zumSteuerfachangestell-
ten ausbilden lässt, möchte
Fin seinem Bruder ab dem
Spätsommer nacheifern. Für
dieWirtschaftsklasse, inder es

ebenso wie in der Klasse für
Ernährungswissenschaften 25
Plätze gibt, bewerben sich
auch drei Zehntklässler aus
der Ribnitzer Bernsteinschule.
Mirko Niewrezoll (16) aus
Kneese möchte dann wegen
der schlechten Nahverkehrs-
verbindung in das Wohnheim
einziehen. Dagegen wollen
Hannes Asmus (15) und Lasse

Polzin (16) täglich mit dem
Zug oder dem Moped pen-
deln.

Lasse hatte sich einst auf
Rat seines Lehrers entschie-
den, zunächst einen guten
Realschulabschluss anzustre-
ben. „Nun möchte ich am
Fachgymnasium weiterma-
chen,weil dasAbiturmirmehr
Möglichkeiten bietet.“

Auch in Stralsund betreibt
das RBB ein Fachgymnasium,
das die Richtungen Elektro-
technik, Sozialpädagogik und
Wirtschaft anbietet. Ab 2025
kommt in derAußenstelle Rib-
nitz-Damgarten die Richtung
Gesundheit/Pflege hinzu.

Bewerbungsformulare für
alle Richtungen sind auf der
Homepage www.rbb-vr.de zu
finden, wo man den ge-
wünschten Standort auswählt
und dann den Informationen
folgt. Die Bewerbungsunter-
lagen müssen bis zum 28. Fe-
bruar online an bewer-
bung.fg@rbb-vr.de oder an
die Postadresse geschickt
werden.

Laiengruppe
spielt

„Alles gut“
StralSund. „Alles gut im
bunt bewohntenMietshaus
am Rande der Stadt. Alles
gut? Bei der dementen Hil-
degard, der rebellischen
Paula, dem sensiblen Jür-
gen? Alles gut! So verkün-
det es Karen Magdalena
van der Knaab. Es wird ge-
lebt, geträumt, gestritten
undgefeiert.Mit allem,was
dazu gehört – Kuchen, Ka-
kerlaken undKnaller-Stim-
mung. Alles gut eben.“ So
lautet der Einleitungstext
zum Theaterstück „Alles
gut“ der inklusiven Laien-
gruppe„zwei24“desKreis-
diakonischen Werks. Pre-
miere ist amMittwoch, dem
22. Januar, um 19 Uhr im
Gustav-Adolf-Saal in der
Kulturkirche St. Jakobi.
Weitere Vorstellungen:
Mittwoch, 29. Januar, um
17 Uhr und Freitag, 31. Ja-
nuar, um 19 Uhr. Tickets
sind an der Abendkasse für
acht, ermäßigt fünf Euro er-
hältlich. Reservierungen:
freiwilligendienst-kultur-
kirche@kdw-hst.de.

Sowohl der Inhalt, die
Texte und Charaktere des
Stückes als auch die Plaka-
te und Flyer werden von
den Teilnehmern selbst ge-
staltet.

Rechte
Parolen an
den Weißen
Brücken

StralSund. Verfassungs-
feindliche Parolen an den
Weißen Brücken: Weil aus
einer größeren Gruppe he-
raus am Sonnabend gegen
19.30Uhr „SiegHeil“ geru-
fen wurde, riefen verängs-
tige Passanten die Polizei.

Die Beamten kamen
kurz danach mit drei Strei-
fenwagen am Küterdamm
an und nahmen sich die
Gruppe vor: „20 männliche
und weibliche Personen –
Kinder, Jugendliche und
junge Erwachsene – zwi-
schen 13 und 21 Jahren“,
teilt Polizeisprecherin Ju-
lianeBoutalhamit. „Siewa-
ren alle deutsche Staats-
bürger.“

Die Polizei griff rigoros
durch: Strafanzeigen wur-
den gegen alle Personen
wegen des Verdachts der
Verwendung von Kennzei-
chen verfassungswidriger
und terroristischer Organi-
sationen aufgenommen.
Der Paragraph 86a des
Strafgesetzbuches nennt
eine Freiheitsstrafe bis zu
drei Jahren oder eine Geld-
strafe als rechtliche Konse-
quenz.

Wenn einem der Schmerz die letzte Energie raubt
Patientenakademie am 23. Januar stellt Schmerztherapie in Helios-Tagesklinik vor

StralSund. Das Helios-Han-
seklinikum in Stralsund setzt
die Patientenakademie auch
in diesem Jahr fort, allerdings
mit einer kleinen Änderung:
2025 findet die Veranstaltung
immer donnerstags statt. Den
Auftakt macht am 23. Januar
um 18 Uhr Oberärztin Rita
Weinert.

Unter dem Titel „Lebenmit
chronischen Schmerzen:
Chancen der multimodalen
Schmerztherapie“ erklärt sie
Ursachen und Auswirkungen
sowie Behandlungsmöglich-
keiten in der Schmerztages-
klinik des Klinikums.

Ein Leben mit Schmerzen –
für Millionen Menschen trau-
riger Alltag. Chronische
Schmerzen rauben Energie,
schränken die Beweglichkeit
einundbelastendieSeele. Be-
troffene haben häufig das Ge-
fühl, allein zu sein und den
Herausforderungen des All-

Von Ines sommeR

Ausstellung
über Arbeit

der Selbsthilfe
StralSund. Im Rahmen
einer Vernissage wird am
22. Januar ab 16.30 Uhr die
Ausstellung „Selbsthilfe
zeigt Gesicht“ der Kontakt-
und Informationsstelle
Stralsund (KISS) in den
Räumlichkeiten des Ge-
sundheitsamtes vom Land-
kreis Vorpommern-Rügen
(Carl-Heydemann-
Ring 67) in Stralsund eröff-
net. Interessierte können
sich die Ausstellung bis
zum 28. März ansehen.

Großer Andrang im
Velgaster Fachgymnasium

Zahlreiche Zehntklässler haben sich beim Tag der offenen Tür informiert, wie sie in drei Jahren zum Abitur kommen

VelgaSt. Das Interesse am
dreijährigen Abitur im Vel-
gaster Fachgymnasium ist ge-
stiegen. Das lässt sich aus dem
Besucherandrang beim Tag
der offenen Tür am Sonn-
abend schließen. „Mit unse-
rem Abitur erhalten Sie die
Möglichkeit, an allen nationa-
len oder internationalen
Hochschulen und Universitä-
ten zu studieren“, informierte
Abteilungsleiterin Kathrin
Nowotny. Die Bildungsgänge
am Fachgymnasium würden
drei Jahre dauern, weil die
11. Klasse zur Vorbereitung
der 12./13. Klasse diene und
Lücken in den allgemeinbil-
denden Fächern aus den Klas-
senstufen 7 bis 10 schließen
solle. Zwei Absolventen der
2013er-Wirtschaftsklasse be-
richteten über ihre berufli-
chen Werdegänge und Erfah-
rungen mit dem Fachgymna-
sium, das zum Regionalen Be-
ruflichen Bildungszentrum
(RBB) des Landkreises Vor-
pommern-Rügen gehört.

David Hambeck, der Wirt-
schaftspädagogik studierte,
arbeitet heute als Wirtschafts-
und Berufspädagoge in der
Aufstiegsfortbildung des Bau-
handwerks. Er lobte das gute
Verhältnis zwischen Lehrern
und Schülern in Velgast. Hier
wäre man nicht eine Nummer,
sondern alle erhielten die be-
nötigte individuelle Förde-
rung. Andreas Götsch, der
nach dem Studium der Wirt-
schaftspädagogik 2025 in Vel-
gast ein Referendariat für das
Lehramt an Berufsschulen be-
ginnt, bezeichnete die Lernat-
mosphäre dank der über-
schaubaren Schülerzahl als
entspannt und familiär. Kath-
rin Nowotny ergänzte, dass
der erhoffte Lernerfolg wäh-
rend der drei Jahre trotz aller
Unterstützung nur durch indi-
viduelles Engagement zu er-
reichen sei. Die Interessenten
nahmen anschließend die
Chance wahr, in den Fachka-
binetten mit den Pädagogen
und diesjährigen Abiturien-
ten ins Gespräch zu kommen.

Zehntklässlerin Lina Ma-
yer (16) aus Tribsees bewirbt

Von VolkeR stephAn

Der erhoffte Lern-

erfolg ist während der

drei Jahre trotz aller

Unterstützung nur durch

individuelles Engage-

ment zu erreichen.

Kathrin Nowotny, Abteilungsleiterin

Ribnitz-Damgarten/Velgast des RBB

Der Saal des Fachgymnasiums war bei der Informationsveranstaltung übervoll. fotos: VolkeR stephAn

Im Durchgang zwischen den Gebäuden zog die Ausstellung über

erfolgreiche Absolventen die Aufmerksamkeit auf sich.


